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Nr. 331 der Beilagen zum stenographischen Protokoll des Salzburger Landtages 
(4. Session der 16. Gesetzgebungsperiode) 

 
Antrag 

 
der Abg. Klubobmann Egger MBA, Zweiter Präsident Dr. Huber und Weitgasser betreffend 

Eigenkapital stärken 
 
 
Die Corona-Krise hat über alle Betriebsgrößen hinweg gezeigt, dass heimische Unternehmen 
generell an einem Eigenkapitalmangel leiden und zu stark auf Fremdkapital von Banken ange-
wiesen sind. Im Bilanzjahr 2017/18 - und damit vor Ausbruch der Coronapandemie - lag die 
Eigenkapitalquote der KMU im Durchschnitt bei 33 %, coronabedingt wird dieser Wert binnen 
des letzten Jahres realistischerweise nicht größer geworden sein. 
 
Dabei wäre gerade langfristiges Eigenkapital wichtig für eine robuste Finanzierungsstruktur, 
zudem erhöht ausreichend Eigenkapital die Kreditwürdigkeit und lässt ein Unternehmen auch 
größere Umsatzschwankungen überstehen. Der Weg, eigenes Kapital aufzubauen, ist aber ein 
beschwerlicher, wenn man sich die Ausgestaltung der Unternehmensbesteuerung in Öster-
reich ansieht. Während die Zinsen für Fremdkapital von der KöSt (und von der ESt bei Perso-
nenunternehmen) abzugsfähig sind, ist für das Eigenkapital kein steuerlicher Abzug von Fi-
nanzierungskosten in Form einer marktüblichen Verzinsung (Opportunitätskosten) möglich. 
 
Daraus ergeben sich zwei ungünstige Konsequenzen: erstens wollen Unternehmen ihre Steu-
erbelastung mindern, indem sie sich mit Fremdkapital anstatt mit Eigenkapital finanzieren - 
es entsteht ein Anreiz zur Überschuldung, zweitens muss eine Investition, die mit Eigenkapi-
tal finanziert wird, vor Steuern einen höheren Ertrag erzielen, damit nach Abzug der Steuern 
die Investoren wie bei allen anderen Veranlagungen den marktüblichen Zins auf das Eigenka-
pital erhalten können. Daher schadet die steuerliche Diskriminierung des Eigenkapitals vor 
allem auch jenen Unternehmen und Branchen, die mehr Eigenkapital brauchen, das sind vor 
allem innovative und daher risikoreichere Branchen und jüngere Wachstumsunternehmen. 
 
Wir fordern daher eine steuerliche Gleichsetzung von Eigen- und Fremdkapital in Form einer 
steuerlichen Abzugsmöglichkeit von fiktiven Eigenkapitalzinsen. Damit hätten Unternehmen 
einen Anreiz, die Eigenkapitalausstattung ihres Unternehmens zu erhöhen und würden damit 
krisenresistenter werden. Darüber hinaus würde auch die investitionshemmende Wirkung der 
KöSt abgeschwächt werden, was insbesondere auch innovativen Branchen zu Gute kommt. 
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In diesem Zusammenhang stellen die unterzeichneten Abgeordneten den 
 

Antrag, 
 
der Salzburger Landtag wolle beschließen: 
 
1. Die Landesregierung wird ersucht, an die Bundesregierung mit der Forderung heranzutre-

ten, eine steuerliche Gleichstellung von Eigenkapital und Fremdkapital in Form einer steu-
erlichen Abzugsmöglichkeit von fiktiven Eigenkapitalzinsen zu veranlassen.  

 
2. Dieser Antrag wird dem Ausschuss für Wirtschaft, Energie und Lebensgrundlagen zur weite-

ren Beratung, Berichterstattung und Antragstellung zugewiesen.  
 

 
Salzburg, am 24. März 2021 

 
Egger MBA eh. Dr. Huber eh. Weitgasser eh. 

 


